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Bekanntmachung.

L. 30SS. Durch die fr«nz. Gendarmerie werden zahl¬
reiche liebertret urigen des Artikels 29 II der Ordonanz
-!c. 31 der H. I . K. f. d. Rh betr. die Kenntlichmachung
-er Preise seitens der Gewerbetreibenden gemeldet.

Damit Bestrafungen erspart bleiben, weise ich hiermit
auf die Verordnung Nr. 31 der Hohen Interalliierten Kom¬
mission der Rheinlande betr. die Verpflichtungen der Kauf¬
leute, veröffentlicht in den amtlichen Kreisblättern Rhg.
ilnzeiger Nr. 10l, Rhg Bürgerfreund Nr. 104 von 1930
hin, und mache die Gewerbetreibenden ausdrücklich darauf
«ufmerksam, daß nach dieser letztmaligen Warnung die franz.
vehörden keine Nachsicht mehr in der Zurückhaltung gericht-
licher Verfolgungen werden üben können.

Rüdesheim  a . Rh., den 14. Oktober 1920.
Der kom. Landrat: Or. MülhenS.

Kleinhandelshöchstpreise für Zucker.
Unter Aufhebung der Festsetzung vom II . 5. 1920

»erden die Kleinhandelshöchstpreise für 1 Pfund Zucker
«nderweitig wie folgt festgesetzt:

1. Gemahlener Zucker jeder Art 3.50 Mk.
2. Würfelzucker 3 60 „

i Diese Preise sind Höchstpreise im Sinne des Gesetzes
über Höchstpreise vom 4. August 1914 in der Fassung
der Bekanntmachung vom 17. 12. 1914 in Verbindung
»it den Bekanntmachungen vom 21. 1. 1915, 23. 9.
Mb und 23. 3. 1916.

Zuwiderhandlungen werden gemäß § 6 des Gesetzes
betreffend Höchstpreise mit Gefängnis bis zu einem Jahre
md mit Geldstrafe bis zu 10000 Mk. oder mit einer
dieser Strafen bestraft. Neben Gefängnis kann auf
«rlust der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden.

Diese Anordnung tritt sofort in Kraft.
Rüdesheima. Rh., den 30. Oktober 1920.

Der Kreisausschuß des Rheingaukreises.

Vertrag mit Belgien,  ven veim Völkerbund ein-
tragen zir lassen Sie sich geweigert haben, macht dieses
Land zu etwas, das sich von einem französischen Pro
teltorat Weng unterscheidet. Ein offen zugegebenes Ziel
ist die Oeffnung der Schelde; diese Oeffnung würde Ant
werpen zu einem mächtigen Flottenstützpunkt machen".

Gardiner fährt dann fort: „Ihre Politik führt zu
einem unvermeidlichen Bruch mit Groß-
britannien uttd Italien  und zu einer dauern¬
den aktiven Freundschaft zwischen Germanen und Sla¬
wen. Ihre Po itik ist der Todesweg für alle; sie führt
zur allgemeinen Anarch-e und Auflösung/ Die Geschäfte
Europas können nicht weiter fortgesührt werden,indem
einer dem anderen den Hals abschneidet; sie können nur
fortgesetzt werden w e a le anderen Geschäfte: durch ge.
seit ge Unt rflütznng und freundschaftlichen Geist. Die Z->»-
ten des H a l s a b schn e i de n s sind vorüber'
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Frankreich und England.
^ss««er Vöries eines Engländers an loineare.
im* einem offenen Briefe an Poincare, der nach An-
W der Engländer den „mächtgsten persönlichen Einfluß
? **r französischen Politik habe", schreibtG a r d i n e r
* >»r „Daily News": „Die Politik von Paris, für die

vielleicht mehr als andere Personen verantwortlich
bat über die Politik Washingtons triumphiert. Der

>̂ >ptzweck Ihrer'Politik ist einfach, nämlich diew i r t -
^/ 'bliche und p o l i i t i s che Zerstörung
^kxtschlands.  In ganz Europa haben Sie das
34 verfolgt mit Geschicklichkeit, Kühnheit, Energie, die

glänzend wie verhängnisvoll und kurzsichtig ist. Ans
E «fett Seite wird Deutschland unter der Drohuftg einer
.̂ ."lenlosen Entschädigung gehalten, wodurch seine si-

»-ullr Wiederherstellung so gut wie ausgeschlossen ist,
I». ?.* ""deren Seite wird es mit dem Raub der Quel-

» wirtschaftlichen Kraft bedroht, die es ihm er-
Itiit» e" würden, eine vernünftige Wiedergutmachung zu

Von seinen drei Kohlengebieten ist ihm eines
z>i„?!swen. Im Falle Oberschlesien  arbeiten Ihre
, marageMen unanfhöhrlich, um zu erreichen, daß Ober-

an Polen fällt.
n  Falle des Ruhrgebietes  ist Ihre offen

»ebene Po i.ik, das Ruhrgebiet mit Ihren Heeren;ü
um es als Werkzeug für die politische Zerstücke-

kj»' Deutschlands zu gebrauchen, für die Absonderung
ie,.„ inddeutschen Konföderation unter französischem Pro-
i, , Die deutsche Bevölkerung Ällt-Oesterreichs wird
M^kuchMcke. zerteilt und zur Verarmung und Unter-
yo,>'"0 verurteilt, damit seine Vereinigung mit einem
0,ae gleicher Sprache und Rasse verhindert werde, die
Ziti.^ -ch wünscht. Zugseich mit der Verfolgung dieses
tzj, '̂ Deutschland mit Gewalt niederzuhalten, bauten
d-ram? die „New Nepublic" den frechsten Jm-

lilchl, "Plan, seitdem das Alldcutschtum seinen Zenitli
genannt hat: Der Kontinent wird mit Ihren

W,„Z>chen Alliianzen und Schwärmen Ihrer Militär-
H'°"en übersät.

!°» französische Politik hat Polen zu dem wahnsinni-
W^ wpcrialismus ermuiigt, der die Aussich en dieses un-

Landes vernichtet. Die französische Politik
,,%..S8r a n g eI und macht den Frieden mit Ruß-

>>»d ""Möglich. Die großen Waffenfabriken von Skoda
iWiv*  französischer Kontrolle. Ungarn ist jetzt ein

Ihres Militärsyfiems; man läßt ihm 350 00»
i W ' währ.nd das österreichische Heer auf 30 000 Mann

wurde und die Streit'räste des gesamten Deut-
*  weiches auf 100 000 herabgesetzt werden sollen . Ihr

Harding Präsident von Amerika
Havas meldet, daß der Kandidat Harding

zum Präsidenten von Amerika gewählt
worden ist. ,*

(Harding  ist Kandidat der republikanischen Par¬
tei und nimmt in den Fragen des Versailler Vertrages
im Gegensatz zu Wilson eine Stellung ein, die uns
vielleicht zu Hoffnungen berechtigen kann. Harding ist ein
entschiedener Gegner des Völkerbundes und will die ame¬
rikanischen Truppen aus dem besetzten Gebiet zurückziehen,
dabei gleichzei ig den Kriegszustand mit Deutschland für
beendet erklären. Cox will den Friedensvertrag ohne we¬
sentliche Aenderungen annehmen.)

An den amerikanischen Präsidentschaftswahlen nehmen
59 Mill o.ien Wähler teil, und zwar 29 577 680 Männer
und 36 883 560 Frauen. Sie bestimmen die Delegierten,
welche am 2. März nächsten Jahres endgültig den ge-
wäblten Präsidentschaftskandidaten zum Präsidenten er¬
nennen. Der Kampfg.ht nicht nur für oder gegen den
Völker und, sondern auch gegen die Teuerung. ■»

Selbständigkeitsbestrebungen.
Die Verhandlungen des Ausschusses für answärtige

Angelegenheiten über Oberschlesien sind hier am Rhein
deshalb mit erhöhtem Interesse verfolgt worden, weil
es von vornherein klar war, daß die Gewährung der
vollen gliedstaatlichen Autonomie an Oberschlesien, wie
sie jetzt tatsächlich beschlossen worden ist, nicht ohne Rück¬
wirkung auf die Rheinlande bleiben kann, daß sie viel¬
mehr den rheinischen Selbständigkeitsbe-
str e b u n g e n einen mächtigen Antrieb verleihen muß.
Die „Rheinische Zeitung", das Kölner Organ der Sozial¬
demokratie, die sich bisher ablehnend gegen die Auftei¬
lung Preußens verhalten hatte, trägt heute der neu ge¬
gebenen Sachlage dadurch Rechnung, daß sie den preußi¬
schen Staat in seinem jetzigen Bestände verloren gibt und
der Sozialdemokratie die Aufgabe zuweist, die Führung
in einer Neugliederung des Reichs  zu über¬
nehmen, die die Re ichscinheit nicht schädige, sondern stärke.
Wenn die rheinische Sozialdemokratie bisher einer solchen
Neugliederung Wiederstand geleistet hatte, so geschah daS
lediglich aus der Besorgnis heraus, daß eine solche Mab-
nabme rheinischen und anderen Separatisten, deren Ge¬
fährlichkeit man hier aus nächster Nähe zu beobachten Ge¬
legenheit hat, zu gute kommen werde. Es war dabei
vielleicht nicht genügend berücksichtigt worden, daß diese
Wirkung zwar einireten kann, aber nicht unbedingt ein-
trcten muß. Nachdem jetzt durch den oberschlesischen Prä¬
zedenzfall die Freiheit der Entschließung auch für das
übrige Preußen eingeschränkt worden ist, besteht mehr
noch als vorher die Notwendigkeit, zur Frage der Neu-
gliederung eine positive Stellung zu gewinnen. Zu die¬
sem Standpunkt bekennt sich jetzt auch die„Rheinische Ztg.",
Sie verweist auf den Artikel 18 der Reichsversassung, der
die Neugliederung erst vom 11. August 1921 ab zulätzt.'
„Von dieseni Tage", so schreibt sie, „trennen uns nochl
dreiviertel Jahre. Wenn es bisher schon toünschenswerj
war, daß die Reichsregiernng, die Regiernnaen der Län¬
der und die Parlamentsfraktioncn nicht uitä.ig wart ten,
bis die Bewegung für Volksabstimmung begann oder ih¬
nen gar über den Kopfwuchs, so ist jetzt programmatische
Klarheit und entschlossenes Handeln zu dem Gebot der
Stunde geworden. Es geht uns nicht um Preußen, son¬
dern um das Reich, nicht um die Länder der Dynastien,
sondern um die Einheit der deutschen Republik und um
ihre Sicherung."

Zur Tagesgeschichte.
Wenn es nach den Beobachtungen und Ereignissen dce

letzten Zeit überhaupt noch einer dicken Unierstrttchung des
Tiefstandes und der Hilflosig eit unserer Wirischasts- uns
Finanzlage bedurft hätte, so haben die Reden des Reichs-
kanz ers und des Rcichsflnanzministers im Reichstage das
vollauf erreicht. Ter Markkurs ist Wetter gefallen. Daß
wir. wie der Reichskanzler erwähnt, gebrochen, politisch

stillg>.legt, tvirtschastiich nach Dem rargyen«eueu ringen,
weiß nachgerade jeder Einzelne im Volke, aber alle lech¬
zen nach Beantwortung der schweren Frage, ob und wie
und wann wir vor dem völligen Untergang bewahrt wer¬
den können. Diese Lebensfrage bleibt aber auch nach den
Reden in tiefstes Dunkel gehüllt. Wie die routinierten
Fachleute des Bankwesens auf dem Bankiertage, so ver¬
mögen auch die Regierungsverlretcr das rctiende Wunder¬
mittel nicht ausfindig zu machen. Am guten Willewsehkt
es ihnen nicht, aber an der Kraft und der a lerdings Un¬
gewöhnliches sorderndcir Fähigkeit.

Ein schmerzliches Echo findet diese NeuaufroUungdes
Trauerspiels des deutschen Volkes in dem schon Eingangs
erwähnten Sinken des Markkurses im Auslande, daß be¬
greiflicherweise sich ein eigenes Urteil über unseren Tiej-
stand zu eigen macht. Zu den spekulativen Einflüssen im
Auslande gesellt sich die hier bei uns verschärfte Ham¬
sterei von ausländischen Noten und Werten als Folge
ver Angst vor der gänzlichen Entwertung der Mark. Tie
fremden Devisen erfuhren daher neue ansehnliche Kursstei¬
gerungen mit der Wirkung, daß auch auf den Wertpapier¬
märkten eine neue, teilweise stürmische Aufwärtsbewegung
der Kurse der Jndustriepapiereeinsetzte, zumal auch das
Ausland den Umtausch von Marknoten in deutsche Divr-
dendenwere unter Zunutzemachung des immer größer wer¬
denden Valutavorteils durch umfangreiche Kaufanträge
fortsetzt. Die Börse stand somit wieder ganz im Zeichen
der Katastrophenhausse mit ihren gefährlichen Nebenerscher-
nungen. Selbst 3 prozentige Reichsanleihe wurde als in¬
ternationales Papier durch Auslandskäufe neuerdings bis
auf 68% Prozent gesteigert.

Die Wirkung des Spa-Abkommens macht sich nach
und nach in empfindlicher Weise bemerkbar. In nächster
Zeit ist mit zunehmenden Stillegungen von Betrieben in¬
folge Kohlennot zu rechnen. In der Remscheider Indu¬
strie sind seit Anfang August von einer Gesamtbelegschaft
von 20 000 Arbeitern 1500 Mann durch den entstandenen
Koblenmangel entlassen worden. Seit dieser Zeit hat
sich die Lage Noch verschärft. Einzelne Firmen sahen sich
zu Betriebscinschränkungen gezwungen. So sind durch das
Abkommen gcgenwärttg in Remscheid2 bis 3000 Arbei¬
ter genötigt, wöchentlich1 bis 3 Tage zu feiern. Hir-
durch hat sich der Arbeiterschaft eine große Erregung be¬
mächtigt, d7e in der Forderung der Zahlung der Feier¬
schichten mit 70 Prozent ihren Ausdruck fand. Aehnlich
liegen die Verhältnisse im ganzen rhcinisch-Westsälischen
Jndustriebezirk. Auch aus Cüddeutschland, aus Thürin¬
gen. Sachsen, Schlesien liegen Klagen über unregelmäßige
Zustellung der benötigten Kohlen vor, die zu Stillstän¬
den und Arbeiterentlassungen führten. Der Eisen- und
Stahlwaren-Jndustrieverband nennt das Ergebnis seiner
angestellten Umfragen im höchsten Maße beunruhigend.
Da die in den letzten Monaten aufgesparten Kohlenvor-
räte in kürzester Zeit aufgekraucht sein werden, werden sich
Betriebseinschränkungenund Arbeiterentlassungen in grö¬
ßerem Umfange nur noch kurze Zeit umgehen lassen. So
und nicht wie sie der Herr Senator Beranger schildert,
sehen die Folgen des Spa-Abkommens in Deutschland
aus.

. Der englisch-französische Zwischenfall betr. die Be-
schlagnalme deutscher Guthaben kann nunmehr als erle¬
digt erachtet werden, nachdem zwischen dem französischen
Botscha ter in London und Lloyd George eine Aussprache
stattgefnnden hat in der letzterer feine Anschauung über
den strittigen 8 18 des Versailler Vertrages aufrecht er¬
halten hat, aber dem Botschafter einige höfliche Konzessionen
machte. Wenn, wie in verschiedenen ausländischen Blat¬
tern, d'e Auflösung der Entente noch vor Weihnachten in
Aussicht gefielt wird, so stehen wir in unserer gegenwär¬
tigen Verfassung dieser Frage als „Amboß" skeptisch ge¬
genüber.

Der Zwischenfall in Hamburg.
Wie berichiet, fand vor einiger Zeit in einem Ham¬

burger Bal o ai ein Zusammenstoß zwi chen dem Attache,
des französischen Konsulats in Hamburg und mehreren
anderen Besuchern statt, in dessen Verlauf mit Spazier¬
stöcken aufeinandergcschlagen wurde und der französische
At achee Verletzungen erhielt. Der Präsident des Ham¬
burger Senats hat nunmehr an den Vorsitzenden der fran¬
zösischen Kontrollkommissionin Hamburg ein Entschuldi-
gungsschreiben gesandt, in dem er sein lebhaftes Bedang
ern über diesen Vorfall ausdrückt.

Französische Ansprüche aus die Rheinflotte.

Nach dem Friedensvertrag von Versailles, 2lriikel
357, hat Fra ikrcich als Anliegerstaat«durch Elsaß) An-
pruch auf eine verhältnismäßigen Anteil an der deut¬

schen Rhcinschiffahrt, dem Schiffsmaterial und den Ge-
schästsanteilcn. W e der „Bayerische Kurier" erfährt, ver¬
langt Fran reich ein Drittel der gesamten
Rheinflotte.  Bei den G sch"ftsan eilen verlanctcs
die Mehrheit dr  Ani .ile, um die Dispositionen über
alle Einrichtungenz» erhalten. Die ftanzösischen Forde-
rnngen an die Rheinflo le seien in der letzten Zeit dem
amerikanischen Schiedsrichter Überreicht worden.

Die Revision des Friedensvertrages.
Nach dem „Secolo" kann man in der französischen

Oeffent ichkeit unverkennbar eine Bewegung für die Revi-,



Hett des Friedensvertrages bemerken. Wenn diese Stro - !
mung auch vielleicht nur opportunistischen Gründen ent- s
springen dürfte , so dürste sich doch die Obenhand zewm - !
nen . Der Zeitpunkt sei setzt für eine freundschaftsiche und i
gründliche Revision günstig und Frankreich fürchte eine j
Isolierung , wenn es noch länger abseits stehe.

Vom Völkerbund.
Man sieht in Paris der Vollversammlung des Völ - j

kerbundes in Genf angesichts des Konfliktes mit Eng¬
land mit Spannung entaegen . Wenn es England gelänge,
außer Italien und Belgien auch Spanien auf seine Seite i
zu ziehen, käme leicht in der Vollversammlung eine ge- :
gen Frankreich gerichtete Mehrheit zustande , da mit Spa - >
nien auch die Spanisch sprechenden Staaten Südamerikas
stimmen , die allein den dritten Teil des Völkerbundes
ausmachen.

Griechenland.
Prinz Paul  befindet sich auf der Reise nach

Athen.  Er wird angeblich der Regierung persönlich ein !
Handschreiben seines Vaters , des Exkönigs Konstantin,
überreichen, worin b efer den endgültigen Verzicht auf den l
Thron ausspricht . Die Krönung  des Prinzen Paul
als König von Griechenland wird in den ersten Novem-
lertagen vor sich gehen.

Irland.
In Dublin  fanden wieder verschiedene Angriffe in-

scher Freiwilliger au» englische Soldaten und Polizisten
ftat , bei denen 6 von ihnen st .len und 10 vcrw irdet wur¬
den. Noch am Abend verwüste cn die Polizisten ri !e An¬
zahl irischer Städte in schrecklichster Weise. In Dung --
mion in Ulster verbrannten sie eine große Anzahl Sinn
seinerläden und terrorisierten die Bevölkerung mit .Hand
granaten und Revolverschüssen, so daß di se aus der Stad.
flüchteten. Aehnliche Zerstörungen fanden auch in ander n
Städten statt . Im ganzen dürsten am Sonntag in '? >
land 13 Polizisten und Soldaten getlft .t worden sein
Man bringt den Ausbruch der Unruhen mir venr Tode
des Bürgermeisters von Cork in Zusanm .enhand.

Lloyd George erhob im Unterhaus die Beschuldigung
daß gewisse Iren Dum -Dum -Geschosse gebrauchten und
teilte mit , daß die englische Regierung ernstlich Vergel-
tnngsmaßregeln erwäge.

In Cork hat sich eine große Gruppe von Sinnfeinecu
gebildet , die entschlossen sein soll , den Tod dts Bürger¬
meisters von Cork zu rächen . Da man Anschläge ans
Lloyd George und andere engli che Minister besär . 1.1, ist
deren persön icher Schutz verstärkt werden.

Allerlei Nachrichten.
Streik in Bochum.

Aus der Zeche Prinzregent ist die Belegschaft in den >
Streik getreten . Als Grund wird die Entlassung eines j
Beamten angegeben , mit der die Belegschaft nicht cinver-
standen war . Infolge des Streiks mußte die Bochum — j
Gelsenkirchener Straßenbahn wegen Strommangels den
Betrieb etnstellen.

Kellnerstreik in Nürnberg.
Der „Fränkische Kurier " meldet , daß alle Hot ls , Gast . j

wirtschaften , Kaffeehäuser rc. mit Kellner - und Kellnerin-
nenbidienuug wegen des Keltnerstteiks geschlossen sind. Die
Streikenden fordern eine zehnprozentige Trinkgelda lösung

Knnstwerte gegen Brot.
Wie die „Neue Freie Presse " meldet , wird die öster¬

reichische Negierung aus Verlangen der Wiedcrgutmach-
ungs 'omnnssion die aus dem ehemaligen Besitze der Habs¬
burger stammenden wunderbaren Gobelins und andere
Kunstgegenstänve von gohem Werte an Holland gegen die
Lieferung von überseeischem Brotgetreide , das bereits in
holländischen Häfen lagert und sofort für Oesterreich greis¬
bar wäre , verpfänden.

Mordanschlag in Berlin.
Ani Sonntag abend erschienen bei dem Altwaren-

hiin ' ler Mahnkops  in Spandau zwei Männer in Sol¬
daten » ,nform des in in Spandau l egenden Reichswehr-
Iiifanterie -Regiments 115 . Di .se lockt.n den schon bejahr¬
ten Althändler durch die Vorspiegelung, ihm Uniformen
verkaufen zu wol ' en, aus der Woynuug und veranlaßt :»
ihn , mit nach dem Bahnhof Jungsernhcide zu fahren , wo
der Verkauf stattsinden sollie . Kurz daraus entfernte -sich
ein Sold t , während der andere den Althändler cinige
Zeit planlos umhersührte . Dieser schöpfte Verdacht und
eilte nach der Wohnung zurück. Als die Wohnungstür
kiart läckig Widerstand leistete, öffnele er sie mit Gewalt,
wobei eine äußerst heftige Explosion erfolgte , die den
Mann an der rechten Hand und an der rechten Sefte so
erheblich verletzten, daß er sofort ins Krankenhaus ge¬
bracht werden mußte . Die unverzüglich ausgenommenrn
Polizei ich.» Ermit lungen ergaben , daß in der Tat der
eine Räuber in der Zwischenzeit die Wohnung des Alt¬
händlers hcimgcsuckft und an der Tür zwei Eicrhandgva-
na en so befestigt hatten , daß sie beim Oeffnen der . Tür
explodieren mußien.

Der erste Ozeanfahrer.
Der erste für die Hamburg -Amer ka-Linie im Bau ve

findlicke Dampfer ist jetzt fertiggestel '.l und nach erfolg¬
reicher Probefahrt von der Gesellschaft nunmehr über-
nonunen worden . Der Dampfer , der den Namen „Abest
finia " erhalten hat , ist für Frachtsatz .tm bestimmt.

Streik in Belgien.
Die Bergarbe fter des Beckens von C h a r l e r o i ha¬

be« den Ausstand begonnen , nachdem ihre Forderungen
«m 1. November nicht bewilligt worden sind.

Deutsche Kinderhilfe.
Volkssammlung für das notleidende Kind.

Kinder in Not!
Der Krieg hat unerhörte Verluste an Menschenleben

und schwere Einbußen an Gesundheit bei Männern und
Frauen gekostet. Sie müssen getragen und überwunden
werden

Unheilbar aber werden die Folgen jahrelanger NahrungS-
«ot für unsere Kinder Hier droht der Z«kunft ernste Gefahr.

Kinbertuberkulofe und Sterblichkeit find in erschreckendem
Maße gewachsen.

Es ist nachgewiesen , daß in Preußen an Krankheiten
der Atmung ?- u»d Verdauungsorgane , Influenza , Tuberku¬
lose, Lungenentzündung im Alter von 1— 15 Jahren ge.
storben sind:

1913 : 32 359 1918 : 68 223 Kinder
allein an Influenza 198 22 800 Kinder
allein an Tuberkulose 7425 11 738 Kinder.

Eine noch weit größere Zahl von Kindern ist durch
jahrelange Unterernährung , mangelnde Kleidung , durch Kälte
und durch gestörte Nachtruhe — wie viele Kinder haben
überhaupt noch ein Bett ! — rhachitisch , siech und elend ge¬
worden ! Und dies alles , obwohl die Mütter dis zur äußer¬
sten Selbstverleugnung gedarbt haben , um ihren Kindern
da » Wenige , das sie wirtschaftlich leisten konnten , zuzuwen-
den . Diese sichtbare und unsichtbare Not unserer Kindrr,
die alle  Kreise unseres Volkes umfaßt , müßte Jedem tnS
Herz gebrannt sein, damit er — weS Standes und weS Her¬
kommens er sei — hilft , sie zu lindern.

Die „Deutsche Kinderhilse " soll hierfür Spenden sam¬
meln unü für sachgemäße Verteilung sorgen.

Die „Deutsche Kinderhilfe " soll die Mütter , die dem
kommenden Winter mit Entsetzen entgegensehen , über das
Schicksal ihrer Kinder beruhigen ; sie sollen die Zuversicht
haben , daß ihre Kinder nicht mehr zu hungern , nicht mehr
zu frieren und nicht mehr wegen mangelnder Kleidung die
Schule zu versäumen brauchen.

Die „Deutsche Kinderhilfe " soll allen Anstalten , Kinder¬
heimen , Krippen , Kindergärten , Horten die Möglichkeit ge-
währen , die pflegerische und erzieherische Arbeit fortzu¬
setzen

Die „Deutsche Kinderhilse " soll das segensreiche Merk
der Unterbringung der unterernährten , kranken , besonders
tuberkulösen Kinder fördern

Die „Deutsche Kinderhilse " soll aber auch alle Organe
der Kinderfürsorge stärken und dieser dringendsten Aufgabe
der Wahlfahrtspflege neue Kräfte zuführen.

Dem sittlichen Ernst der Aufgabe widerspricht di« Ver¬
anstaltung von Festen und Blumeytagen Das ganze Volk
wird auch ohnedem , seiner Verantwortung bewußt , tatkräf¬
tig helfen , solange es heißt:

Kinder in Not!
Arbeitsausschuß:

CharitaSverband für das katholische Deutschland . Zen-
tralauSschuß sür die Innere Mission der deutschen evange¬
lischen Kirche. Deutsche Vereinigung für Säuglingsschuh.
Deutscher Verein für öffentliche und private Fürsorge.
Deutsches Rote « Kreuz . Deutsche Zentrale für Jugendfür-
sorge Hauptausschuß für Arbeiterwohlfahrt Vereinigung
für Kinderhilse ' ZentralwohlsahrtSstelle der deutschen Juden.

(Wegen der Durchführung der Sammlung im Rhein¬
gaukreise werden die Vorbereitungen zur Zeit getroffen ).

Lokale u. Vermischte Nachrichten
Konzert.

-f - Oestrich,  4 . Noovr . Der Gesangverein
Männerchor  wird am t . Januar 192t (Neujahr ) sein
alljähriges Konzert mit Ball abhalten . Alle- nähere später,

verjährende Forderungen.
* Oestrich . 4 Olt . Am 3l . Dezember  1 920

verjähren alle Forderungen aus den Jahren 1912
bis 1918  Die Verjährungsfrist war infolge des Krieges
durch besondere Regierungsverordnungen bekanntlich immer
wieder verlängert worden , zuletzt bis Ende 1924 Um sich
vor Nachteilen zu schützen, beantrage man für diese Forde¬
rungen schon jetzt den Erlaß eines Zahlungsbefehls oder
suche eine Teilzahlung zu erlangen.

Niedriger Rheinwafferstand.
* O e st r i ch, 4. Nov Die S ch i s f a h r t aus dem

Rhein gestaltet sich von Tag zu Dag immer ungün¬
stiger . Das Wasser fällt  bei der trockenen

j Witterung mit ihren kalten herbstlichen Stürmen unver-
; ändert weiter und hat einen Tieistand erreicht wie seit

Jahren nicht mehr . Die Schiffe können nur noch mit
halber Ladung fahren . Zwar ist der Schleppvcrkehr an
sich durchaus lebhaft . Zug um Zug folgt sich in kurzen
Abständen aus der Bergfahrt , und mancher Schleppdampfer

j hat 7— 8 beladene Kähne im Anhang , aber der hohe Bord-
l rand über Wasser verrät sofort , daß alle diese lastfchiffe
j nur halb beladen sind. Dabei zeigt auch die trübe Farbe
l der Waffer », daß die Schaufelräder der Dampfer bei ihrem

Gang gar oft mit den Sanddünen auf der Sohle deS
Flusses in bedenkliche Berührung kommen , desgleichen die
Lastkähne , von denen viele unterwegs auffahren , wenn sie
nicht rechtzeitig geleichtert werden.

Lichtspiel.
X Eltville,  1 . Nov . Ein ausveilaufteS Hau«

hatten die Lichtspiele im „Hotel Reisenbach " am Sonntag
abend zu verzeichnen . Wir halten nicht Unrecht und können
unsere Brhvuptuvg aufrecht erhalten , daß da« grandlo e
Filmwerk „Galreren -Strüfl ng " und da« Lustspiel „Der
fidele Eskimo " großen Anklang bei den Besuchern gefunden
hat . Der Leiter der lichtjpiele hat mit dein ersten Teil
des Galeeren -StrüflingS wohl großen Erfolg gehabt , dürste
aber bei dem zweiten Teil , nach dem, was wi» in der Be¬
schreibung gelesen, größeres Aussehen erregen und uns noch
mehr fesseln, als der erste Teil imstande war . Außer
diesem Filmwerk wird noch ein Lustspiel gegeben und zwar:
„Was tut man nicht alles für das Ki«d" .

Winzerfest in Rauenthal.
X Rauenthal,  3 Nov . Am Sonntag , den 8.

ds . Mts . findet dahier ein große - Winzerfest mit Festig
nebst anschließendem Bvll in der Wwzerhalle statt . Der
Festzug wird 16 Gruppen , dargestellt von Winzer und
Winzerinnen , aufweisen , und beginnt mittag » 2ljt Uhr (alte
Zeit ) . Da » letzte große Winzerfest hat 1911 stattgesunden,
und wirb sich gewiß auch diesmal iv unserem altberühmten
W ' indors Rauenlhat ein echt rheinische » Leben ent,alten.
Unsere Wirte haben sich alle gerüstet , die Festgäste aus»
Beste zu bedienen und wird vor allem ein vorzüglicher
Federweißer au »geschenkt. Für alle Freunde von Frohsinn
und Humor ist deshalb für Sonntag die Parole : „Auf
nach dem weinfröhligen Rauenthal ." Die Kleinbahn wird
12 .50 Uhr mittag « (neue Zeit ) einen Extrazug einlegen.

Pfarrer Gilles.
z. Winkel,  3l . Okt . Unser bisheriger Benefiz^ .

hochw. Herr Pfarrer Gilles , verläßt morgen unfern Ort,
ihm übertragene Pfarrei Herschbach zn übernehmen . J*
Priester nach dem Herzen Gottes , ein treuer Freuvd und $1-*
ster der Kranken , ein hervorragender Kanzelredner , einn,, ? '
hast edler vornehmer Charakter , das ist in kurzen
daS Bild des Mannes , über dessen Weggang die ganze fyjmeinde trauert.

O* *
Verkehrs - und V erfchönerungsverei».
Winkel,  4 . Nov Im Anschluß an die Notiz j,

letzter Nummer ist noch hinzuzufügen , daß der Vorsts
außer den genannten Herren noch auS weiteren 7
al « Beisitzern besteht.

Anstellung.
* Johannisberg, 4 . Nov . Der Neupriesier H„ r

Georg Rudolphi  aus Johannisberg ist mit dem l . &{
Mt», al» Kaplan an der St . Marien-Pfarrkirche in Bich^
rich angestellt worden.

Unglücksfall keim Fußballspiel.
* Geisenheim,  I . Nov Ein bedauerlicher Unglücke

fall ereignete sich gestern bei dem Austrag des Berbandz.
fußballspiels der 1. Mannschaften Geisenheim -GustavSburg.
Der rechte Verteidiger von Gustavsburg erlitt ,chvn in der
ersten Minute bei einem Zusammenprall einen doppel-
ten Beinbruch  Ein Verschulden eines zweiten liegt
nicht vor , vielmehr hatte der Mann vor einigen Woche,
einen Arbeitrunsall , wo ihm eine schwere Eisenschiene aus
das jetzt gebrochene Bein gefallen war . Auf Wunsch der
Verunglückten wurde derselbe noch am gleichen Atzend mit
einem Auto , das ein hiesiger Besitzer zur Verfügung stellte,
nach Mainz inS Krankenhaus überführt.

Gerichtszeitung.
* Der große Morphium dieb stahl  aus der

chemischen Fabrik Böhringer in Nieder - Jngelhei«
im Werte von über 30Ö000 Mk beschäftigte gestern die
Erste Strafkammer von morgens 9 Uhr bis abends 11 .15
Uhr . Wegen der Diebstähle hatten sich zu^ verantworten:
der 29jährige Gärtner Georg Weitzel, Fabrikarbeiter Joses
Bornheimer , der 26jährige Fabrikarbeiter Friedrich Gangluff
und der L5jährige Fabrikarbeiter Josef Ruh Wegen Heh¬
lerei der Landwirt Josef Biebesheimer , Gastwirt Karl
Schweikard in Ober -Ingelheim , Metzger Karl Voggt , Ar¬
beiter Franz Gebhardt . Die Arzneimittel , Mo -Phium und
Kokain , wurden von den Dieben in Paketen in der Haupt¬
sache zu dem Biebesheimer zur Aufbewahrung gebracht.
Weitzel wurde zu 3 Jahren 3 Monaten , Bornheimer zu 2'/,
Jahren , Gangluff zu 2 Jahren , Ruh zu 6 Monaten 1 Woche,
Schweikard zu 6 Monaten , Biebesheimer zu 1' / , Jahre »,
Gebhardt zu 1 Jahr , Voggt zu 1 Monat Gefängnis ver¬
urteilt

Der Kampf gegen die Doppeltbeschäftigte»
* Frankfurt  a . M -, 2.  Rov Auf Grund einer

Verordnung des Demobilmachungskommissars , wonach Per¬
sonen, die außer ihrer Hauptbeschäftigung  nvlh
einer Nebenbeschäftigung  nachgchen , sofort diese
Stellung aufgeben müssen,  um dadurch für er>
werbslose Leute Platz zu schaffen,  findet seit
einigen Tagen in allen hiesigen Betrieben durch die Betriebi-
räte eine „Razzia " auf derartige Leute statt . Wie wir
hören , hat die Organisation der Betriebsräte bereit » mehr
als 10040 Personen festgestellt , die doppelte Beschäs igung
haben Darunter ln finden sich etwa 1000 , die im Haupt¬
amt schon außerordentlich hohe Besoldungen erhalten Diese»
Doppeltbeschäftigten stehen in Frankfurt etwa 4 >00 Er¬
werbslose gegenüber , sür die nun Raum durch E«t-
laffung jener Leute geschaffen werden soll. Außerdem solle»
aus den Betrieben nach Möglichkeit alle jene Leute entfernt
werden , die außerhalb Frankfurts wohnen und dort noch
Besitzer von Bauerngütern und dergl . sind. Hierfür ko nrne»
etwa 4500 Personen in Frage.

Kleine Ehrm .
Vierfacher Mord . Rach einer Meldung des „Lo¬

kal-Anzeigers " aus Bielefeld  wurden in einem de'
nachbarten Ort der 29jährige Cohn eines Besitzers w»
zertrümmertem Schädel in einem Gebüsch, seine Drum
und seine Schwester und ein Hüterjunge in einer 5j«W n’
grübe tot aufgefunden . Der Verdacht richtet sich StA*
einen spurlos verschwundenen Russen,  der auf dem ve-
Höst gearbeitet hatte.

Gut abgelaufen ist ein Unfall der sich EmnsNi
abend in einem Mainzer Restaurant ereignete . Ka» e
da einige Damen aus dem benachbarten Flörsheim , Jr
sich nacb Erledigung ihrer Einkäufe zur Rückfahrt .
ken. In angenehmer Gesellschaft — der väterliche « >
sicht entronnen — wurde auf der Zigarette zugcsproche,
doch statt letzterer fmg der vorstehende Sommerhui 9 *8^
und brannte plötzlich lchlerloh , Durch das beherzte®
greifen eines Gastes wurde der Brand mit einem kcv ^
pen — Marke Sonnengold — ohne weiteren Schaden »
zurichten, gelöscht und durch ein neu etngekauftes " al
ersetzt. Ob bet diesem Unglücksfalle noch andern^ «
Feuer gefangen wurde , entzieht sich der Kenntnis *
Chronisten.

Ueberfall im Spielklub . In einem
in Hamburg erschienen zwei vermummte Räuber,
vorgcbaltenen Revolvern dreißig Spielern sämtliche^ ^ ,
suchen raubten , der Wert der Beute beträgt 1% I
nen Marl.

Große Unterschlagungen . Der Dtreftor ^
Konzertagentur und Verleger der „Hamburger Th «â ’
tung ", Erich Brieger  in Hamburg , ist nach 11
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scblagnng von 800 000 Mark geflüch'et. Un er
schädigten befinden sich namhafte Künstler und
Konzertetablissements . ^

Schcckschwindeleien . Ein Schwindler, der "
Fabri belitzer Paul Schmidt  aus Gelsenk rchen oa ^
beschwindelte die Leipziger Bank durch gefälschte ^ ^
um 710 000 Mark .- Tags darauf versuchte der
zwei Berliner Banken eine Million bczw . 300 000
auf gleiche Weise zu erheben , jedoch ohne Erfolg - ^
die Ergreifung des Täters ist eine Belohnung von **
Mark ausgesetzt. ^

Leichenfund , rn Dresden  wurde auf ^
zirksstraße Scharfenberg— Meißen in einem WiesE
versteckt und mit Kartoffelkraut vollständig zugedrc» ^
Keiche des SchnittwarenhändlersAugust Biris
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«CTS ? '« *!1 ÖÛ " nen Bauchschuß getötet und
seiner Barschaft beraubt worden war . Von den Tätern
■0  jede Spur.

Explosion . Die „Breslauer Zeitung " meldet aus
Mtesberg . ^ ie Amoniakfabrik des von der Hehd-Schach-
ies' in Nreder-Hermesdorf ist in die Luft geflogen . Ein
.Wreibeapparat durchschlug das Fabrikdach . Ein herab-
iallendes Stuck der auseinandergerissenen Decke tötete ei¬
ne» Wörter.

Mrüher Nöinter . In ganz Rorbtirol und in der
ZSdschwerz find starke Schneefalle eingetreten , eine Er-
icheimmg, die um diese Jahreszeit seit mehr als 30 Jab.
«» nil * beobachtet Worden »st. In Mailand lieqr
ltt  Schnee aus den Straßen 20 Zentimeter hoch. Der
Zttabenbahnverkehr mußte zu einem großenTcil einaest -lst

ouf den Eisenbahnen Nordtirols sind starke
Kerkebrsstorungen vorgekommen.

Elogen . Nach einer Fahrt Bitterfeld - Lechstedter
m tt  wollte Hauptmann Grüner landen, was ihm auch
Mg , aber durch einen Windstoß riß sich der Ballon lol
Üj*  flog unbemannt davon - "

®London . Nach einer „Maiin"-Mel-
-«"« "Ns London »st in einer Lagerhalle ein Brand au - -
zea»ochen. Drei Feuerwehrleute wurden getötet und acht
schwer verletzt. Der Schaden beläuft sich auf 250 000 PfdAerlrng. “ ^

Ein Autounfall . An einem Bahnübergang der
Zckwchiiig-'r Landstraße rannte in der vergangenen Nackt
•-in Chauffeur von Neckarau mit seinem Personenauto in
m. durch die geschlossene Schranke und

k »>< emem Schnellzug derRhem Tal -Bahn zusammen
b^Zusammenstoßes kreuzte ein von Rhei-

m  kommender Guterzug die Unsallstelle, welcher das
-lmo erfaßte und vollständig zertrümmerte . Ter Chauf-
ifut-u»d der Fahrgast wurden getötet . 5 1

^ouersdrunst . In Zel ensp.eker bei Hamburg wii-
Äi«,ne Feuersbrunst Bei dem herrschenden starken Ost-
Midc besteht die Gefahr der Vernichtung des Ortes Die
Hamburger Feuerwehren sind benachr chtigt. 13 grom
Khöfte sind niederaelrannt.

Erschossen . In einem Gastha - s ?u Wy ?zokä (Ob r-
M "°n) wurde ein Landjäger aus Roscnbcrg und ein
Lehrer aus Whszoka am Biertisch hinterrücks erschossen
?e T ter sind noch nicht ermit e t . Der Land äqer Hain-
in Wyszoka einige Verhaftungen vorgenonimen.

Entdeckte Schiebungen . In Sachsen wurden
Ebings große Schiebungen mit Schrot und Leinöl aui-
Mckt. Ans mehreren Bahnhöfen wurden ins - e' amt n'±
kisinchhnwaggons mit Alt -Eisen , die für Böhmen be"
MMt war , an ' ehesten und beschla nahmt Ferner wur
»n 31i 00t1 Krlo -ramm Leinöl , die nach dem Osten ver.
»oben werden toll en, beschlagnalmt.

Ein Riesen - Valutaschmugqel . Bei Du chsn
des Svnsewagens des Wicn - Triesier Schnellzuges

»i dem Wiener Sudbahnhof wurde e' n Riesen -Valuta-
«uggel aufgedeclt, bei dem es sich um Hunderte von

'E " _ Kronen handelt . Ein Schlaswagenlontrollenr
M 'jbrr .-Kcch des Sp .rsewagens sind in d e Angelegen.

beiden heben bei dem Schmuggel na -
r ii 800 000 Kronen verdrent.

^evisiottsreisen der Entente . Gegenwärtig be-
usm verschiedene Ententekommissioncn tote Städte Hessen-

m denen Schutzpolizei garnisoniert . Die Kom-
qoiien prüfen auf das genaueste,, ob von den deutschen
-M p̂oli er r !ppcn die Bestimmungen des Versai ler Per .-
Ws rnncgehaltcn werden.

i» rf Sturmglocke in Bewegung gesetzt h.r>
Bürgermeister von Grob -Bieberau , als eine Anzahl

miatcr des Transportarbeiterverbandes dort erschienen
ihren Mtgliedern versprochenen Kartoffeln

Wagen rc. zu holen. Der Bürgermeister er
»Führern , daß di - zugesa -ten Kartoffeln in den
5 a0Ctt» 3Ut .Ablieferung kämen, daß man aber

>j, ? f * m *1 Gewalt  entgegcntrcten werde,
»,r* „ fcien  bewaffnet . Tie Arbeiterschaft möge sich
ch ss. ^ hmen. Auch die Arbeiter der Firmen Glückerl
v» / ? . E »n Frankfurt waren nach Rodau gezogen,

» de Kartoselablieferung zu betreiben . Nach ein
k ZZ " 1 ^ ?"bl>mgcn erh elicn sie die Zusage , daß. ."eigen Kartoffeln ri»-j. 3, " " '»» oanotungen ery eiten sie die Zusage , dan

Kartoffeln zur Ablieferung kommen. Zur Kar-
R ^ » ""5 ?emrt" wird aus Darmstadt gemeldet.

Ittw.Landwirtschaftliche Zentraloenoffenschaft von ih
Kartoffellieferungsverträgen nunmehr frei-

luruckgetreten ist.

ii,>E° iizeistunde in Preußen um 10 Uhr . Der
m  Ja ^. mtetn Severing  hat , wie am lich mit-
i, hj ™ ', e' uen Erlaß herausgegeben , nach dem für
^vchortehenden Winter die Schlußstunde für die Gast-
d,!, m„ - wlrtschaften rc., insoweit mcht nach den ürt-
t̂ s? °/baltniffen eine frühere Schließung angezeigt er-
!. \°L ^ > ßl.'f 10 Uhr abends festgesetzt wird . Auch

V iftbrsher erne spatere Schlußstunde zugelassen fern
iftärfi.« *'el w' t Rücksicht auf d e neuerlich cingeirctene

° 0 Kohlenlage für die Regel nicht ausrecht
* hSa  r -? ur ,wo es d e örtlichen Verhältnisse drin-

r orderlrcb erscheinen lassen, kann eine Offenhaltung
% m “*' lb fur  ben Samstag bis 11^ Uhr gestattet

oc«- ^ " erge e..de allgem .ine Verlängerungen sind
^ h' r -frUt  ® er in  wchE mehr , zuzulassen. Ferner

5d,r  Munster noch darauf hinzuwcisen , daß die Be-
!» •*  5191 §en..,bcä § 4 der Verordnung vom 11. Dezem-
)aN- 'sJ « " ber die Beleuchtung der Schaufenster , Gast-
ychiz ^ ' I' wirtscha ten rc. genau eingetzalten werden

iti - - --

Vermischtes.
>ns ^ r ^ ? -. ^ " er - bnrg rettete . Ein ' "ehcma-
"chc chck.ikd' m . üi'genwültig in einer eng-
" Arm»? " allerhand von sclnen Er .ebnissen in de

Ae „ ' 5eU  Dinge , die für Trotz!!, dem rnj
r - , b" n !'  bezeichnend sind. Trotz« ist ein
t Sj ^ Eicht aus der Fassung zu bringen ist.
i ^ 'Nei, ät ^w, d.r Beseh.shater von Petersburg
[ -0 siiinm ? a>s Judemt .ch seinen Angr .n n
p tu . " -er  an die rotadt hcrailgesührt hatte . Trotzki
sitilz - e Verantwo .tung unter der Beringung , daß

Wttmn,* 1nb  bekäme . Sinow .ew war zufrieden.
m, ^ °"ung enthoben zu sein, und gab nach.

^ °is Entschluß gefaßt . Es mußte rasch
Judeiitt chs Flanke geführt werden . Aus

t au ? " "bcn 2ü Truppentransportzüge , die eben
M, " h-rangeinbrl worden waren . Trotzki gab
N taL biefe Truppentransporte auf ein Seitengeleisc
^ de» und dann ausgeladen und unverzüglich
>üii„ " bind geführt zu werden . Aber der General-

7  fü / Offtzier der alten Schule, erklärte das
Sä unmöglich . „Was , unmöglich ?", rief Trotzki

i», fnn  nicht der Transport in einer halben
Gange ist, werde ich den ganzen Generalstab

erschießen lassen, Ihre werte Person einbegriffen"
s°" ncn Sie mich ebensogut auf der Stelle niederknalUn
lasten, " erwiderte der Offizier . Die Linie ist einsvuriö
-" b L « m >. » n-m toten Geleise „u| . , i‘ Jm

^, ' ch, die Bahn so frei zu bekommen, daß jede halbe
-tunde ein Transportzug ausgeladen werden kann " -
„Und doch , meinte Trotzki, „ist die Sache so unalanbiit -,,
einfach. Sobald die Truppen ausgeladen sind, lassen Sie
ganz einfach die Wagen in die Luft sprengen, und die
Bahn t„ wt,d -r So goschoh «z n»? P « ,,zbtns
ilreb in den Händen der Bolschewist . ^ 9

Wirtschaftlicher Wert der Jagd . Wie wir
der beka,inten Wochenschrift „Der Deuffche Jäge ^ entmh

bte  Staats - und Gemeindebehörden in
Frankreich ,ahrlich gegen 2 Millionen Francs an Jaad
pachten . Man gibt in Frankreich durchschnittlich etwa 0 5
^cllwuen Francs für Jagdkarten aus und verkauft für
7 Millionen Francs Pulver an die Jäger . Zu de E

: »ahmen aus den Jagdpachten kommen^ noch verschiede e
Stempeln , Steuern , Waffen- und

Staate ? übJ cincm  Tahre die Einnahmen des
31, dNUtionen, die der Gemeinden über 14

:? cH' ^UEn Francs aus der Jagd betragen . Weit aröb --r
,." d -edoch noch die Summen , die sich aus dl-r Beteili¬
gung der Jndnstrie und des Handels aus der Jaad er
geb-n- Es bestehen in Frankreich 135 größere Jagdgese
scha ten, deren jährliche Unterhaltskosten allein Üb?r 20

M!’Cn  betragen . Ferner gibt es noch gegen
î 0, ^ u' ere . zagdvcre !ne mit etwa 1800 Mitgliedern Der
mhistche Geldumsatz , der durch die Jagd bei den verschie¬
denen Handels - und Industriezweigen verursacht wird

-m, «in. halb. MMordkA
Deutschland zahlte man vor dem Kriege gegen 300 000
o,zager die verhältnismäßig auf Nsrddeutschland stärker
vcrt . i t waren , als auf Süddeutschland

200 000 Aerzte in Europa . Nach einer neuer¬
dings vorgenommenen Zählung befinden sich in Europa
mehr als 200 000 Aerzte . Wie uns geschsteben wird

bie meisten Aerzte , nämlich 48 000 England , 32 000
,ahlt Frankreich , erst an dritter Stelle steht Deutsckland
das eigentlich beinahe soviel Einwohner bat wie vor
*6™00^n4erüp? nÖl ?fa fT ** %raufrei $ zusammen , mit«io --lvrzten . Es folgen dann Italien mit 24 000
Rußland mit 20 000 (Zahl von 1914, neuere Zahlen lie¬
ßen sich nicht beibringen ; doch wird die Zahl auf we¬
niger als ein Dri tel veranschlagt !) , Oesterfeich mit Un
garn hat jetzt nurmehr noch 13 000 , obwohl die medi^
(."//ben ^ziistltute der Universität Wien von jeher Welt¬
ruf genießen ; 12 000 , für seine Einwohner abl eia nt-
lich außerordentlich viel , hat Belgien aufzuweisen aber
nur 8 000 Spanien . Die Stadt Brüssel dürfte wohl die-

Europa , wahrscheinlich aus der ganzen
Erde sein, welche »m Verhältnis zu ihrer Einwobnerrabi

lÔ OÔ Einwohner . aUhmt * n bat ' «Smlich 27 für je

w" 7 ^ l7 ° ^ rächt? ^ " 'danach einen Schmelztzege!
Gewett 7nd ff b°" " ur 8 Metern im

» genügen , um es aufzubewah¬
ren . All da » Gold , das die Goldgräber bis zum benst.
gen - age aus den kalifornischen und australischen Gold-
*m, CXl X In a e pachten , könnte man in einem Kassenschrank
von 3 Me ern »m Gebiert »ntrrbringen . Der Könia Sa-
ler 7i Uchte"d3 v7n u tSt 9l,t?n Testaments das Al-. bon  erbauten Tempels in Jernsalen,
-n 9 Metern im Geviert mit Gold überzogenSas würde
nach heutigem Gelbe einem Wert von rund i Million-
Schweizer Franken glcichkommen. 1 ^ 1 atbe

cnx diicht an de » Pranger — sondern an die
Wand . Der „M. V." entnehmen wir: Die Tatsache
b£r? rbef Wandler M e h l in Mainz -Mombach mit seiner
Misw / bewilligten Handclserlaubnis so schäbigen
Mißbrauch tr »eb, »n dem er im Auktraa des Mainre, - pa?.
^ " kscha tskar .ells Kartoffcleinkäufe machte und die^ Kar-
,E° ^ rn dann waggonweise - nur des Profites halber-
inäJfiu | i §e?Kt und nach Frankfurt zu verschieben gedachte,
wirkt für - das Verbraucherpublikum so empörend und
aufreizend , daß es wohl , außer den Schiebern und Wu-
n,77 ' vi Ei ? fl «w nb  beilnahmslos zusehe» könnte, wen»
man diesen Betrüger an die Wand stellen und durch
ihm °| nCs ^ nfclt§  befördern würde . Daß man
Sh  f 1 taiI7 ’r§, e^° Gen  hat, , ist keine Strafe.
-Art Licherhe .t darf wohl eftvartct werden , daß man die-
lemgen Fa le einer gründlichen Untersuchung für liiert er-
ÄL Uebeltäter eine exemplarische St « fe ver-

Weinzeitung.
Hohe « Mostgewicht.

G Johannisberg,  3 . Nov Außergewöhnlich
hohe Mostgewichte erzielte man bet der Domäne Schloß
Johannisberg ; e« wurden bi» 1 8 2 Grad Oechsle,  Tro -
ckenbeeren -Auslese ) festgestellt.

Die Herstellu «g von Tresterbranntwein.

L ®i- e ^ ^stände der Trauben- und Obstweinbereitung,
also die Trester , enthalten trotz bester Kelterung noch Lucker
der in geeigneter Weise in Alkohol verwandelt , abdestittiert
e»nen guten Trivkbranntwein liefert . Z .» diesem Zwecke
muffen die Trester sofort nach erfolgter Kelterung in Fässer
oder in zementierte Gruben fest eingetreten werden , wobei
man lagenweise rin wenig Wasser darüber spritzt, je nach
Auspressung bis ' / , Liter Wasser auf l Hektoliter Faßraum
sind die Behälter gefüllt , so muß man sie milglichst luft-
dicht verschließen , damit während und nach der Gärung
kein Alkohol entweichen kann. Das geschieht in der Weise
daß man obenauf zuerst Weinblätter oder Zeituvgspapier
jfat »nl> dann eine dicke Schicht feuchten , ehm darüber
streicht . Bekommt die Lehmschicht durch die entweichende
Kohlensäure R .sse und Sprünge , so müssen diese wiederum
verschmiert werden . Die Tresterfässer bleiben gewöhnlich
«m Freien stehen ^

Nach « - 8 Wochen ist die Gärung bee>det und es kann
sodann mit dem Brennen begonnen werden . Man vermischt
die Trester mit etwa dem vierten Teil Wasser «der « auh-
braud (Lutter ) und läßt in der Blase ein Fünftel de, Raum-
mhaltes als Steigraum srei . Das Destillieren geschieht dann kn
derselben Welse wie bei Kornbranntwein und dergl : zuerst
bekommt man den Rauhbrand und aus diesem dann durck
nochmaliges Brennen den Feinbrand.

Den Alk,holgehalt des Tresterbranntweins bemißt man
gewöh «lich mit Hilfe der Alkoholwage «uf 30— 42 Grad
nacfj Dralle « . Die Ausbeute der Trester ist je nach Trauben-
forte , Jahrgang , Lage , Auspressung , Behandlung usw sehr
verschieden . Zm Durchschnitt erhält man von einem Doppel-
r °ntn » Zaster zwei Liter 40 - 42' /. igen Branntwein.
Gewasserte Trester , aus denen Tresterwein (HauStrunk)

bereitet worden ist, sind nur ein Drittel so viel wert wie
tr,ckene . Bei einem Peis von 3 Mk. für einen Zentner
trockene Trester und einem derzeitigen Verkaufspreis von
1 Mk. pro Prozent Alkohol für einen Liter Tresterbrannt¬
wein ist da « Brennen der Weintrester rentabel.

Als Nebenprodukt erhält man noch Weinstein, der sehr
gesucht wird . Die Gewinnung des letzteren geschieht, indem
man die flüssige, heiße Schlempe nach dem Abbrennen i»
offene Bottiche oder Fässer füllt , die mit Birkenreisig auS-
gestellt sind. Der Weinstein setzt sich an dieser Reisig in
Form von Kristallen an und wird später abgeklopft. Die
festen Teile der abgebrannten Trester können noch als Vieh-
futter Verwendung finden.

die bei der Apfel- und Birnenweinbereituna an¬
fallenden Trester liefern einen guten Branntwein und ei
lohnt sich, sie zu brennen . Freilich dürfen die Trester auch
nicht gewassert sein ; ebenso müff-n sie billig sein. Wein¬
steinsäure kann jedoch a » Nebenprodukt daraus nicht
gewonnen werden . ^

I " manchen Weingegenden , wie än der Mosel und an
der Saar , ist es üblich , daß sich die Winzer und Gutsbesitzer
ihre Trester selbst einmachen und dann im Laufe des Winters
im Lohn brennen kaffen. Im Regierungsbezirk Wiesbaden
ist dies in Lorchhausen und im Kreise St . Goarshausen
in Uebung . Der Brennlohn von einem Stückfaß — 2l sttr
Trester kostete 1919/20 HO Mk , die Steuer pro Liter
reiner Alkohol 8 Mk.

Obst - und Weinbauinspektor S ch i l l i n g-Geisenheim.

Verantwortlich : Alexander Etienne . Oestrich.

Kroße

Mobiliar-Versteigerung.
Samstag , den «. November er.,

vormittags 9'/^ Uhr
anfangend , versteigere ich im Auftrag wegen Aufgabe deS
Haushalts iolgende Mobilien etc öffentlich meistbietend
gegen Barzahlu , g in meinem Bersteigeiungslokal

Morttrlttske2$ in Oliesbadttt
9 Betten mit Haarmatratzen,

3 Komplette eiserne Betten , einzelne Kapok - und
Seegrasmatratzen , 1 große Anzahl Plümo . De » ,
betten , K»pfkiffen , Steppdecken , einzelne Sprung»
rahmen . Kleider -, Wäsche - »nd Glasschrank . 1
S - kretär . 2 sehr gute Plüschs . fas , 1 Chaiselongue.
Waschkommoden und Nachttische mit Marmor
runde , ovale . vierecki,e Steg - und Ausziehtische!
Rohr - und Polstersessel , , Kommoden , Konsole.
Vertik,w , Stühle , Flurgarderobe , Hausapotheke
1 weißes Schränkchen , 1 Staffelet , 1 stummer
Diener , 1 Blumentisch . 1 Regulator , große nukb.
und schwarze Trümospiegel , viereckige und ovale
Spiegel , Bilder , Oelgemälde , Lüster für Gas und
Elektrisch , Gaszuglampen , 1 KLcheneinricktuna.
1 Kinderwtege , i Sportwagen , 1 Puppenstube
(jro&e Partie Teppiche , Läufer, Vorlagen . Kokos -'
läufer , 2 Faffettwände . Teppichkehrmaschine, Vogel¬
käfig mit Ständer , Kofferböcke, große Partie Ein¬
mach,öpfe u. Krüge u. sonstiges Küchen- u. Hausgerät.

Adam Bender
Inhaber F . Carl Bender

Für Geflügelzüchter!
j Emp -ehle Mstes Knochen¬

mehl a unentfetteten Knochen.
Eigene HcrsteUung pro Zentner

150 — Mk.

Eduard Gottro«,
Metzgerei,

Schierstein , Lindenstraße 1».
Bestellungen werden ent¬

gegengenommen bei
Phil . Gottron , Niederwalluf,

Mühlstraße 9.

Automobilen
WWMWmMM
lassen ihre Maschinen in de»

Wintermonaten gründlich
reparieren ». wenden

sich an die
- . größte

Reparatur Mstälte
im Rheingau.

liiert bcberiErbadia.ßb.
Solide Preise

Prompte Bedienung.
Telegrammabschrift : Autoalb.Wer gibt Geld

auf Immobilien ? Off . nur v.
Selbstgeber unter Z 95. SO
an die Expedition.

Bestellungen auf

lii kiihrliinn
Ein gut erhaltener

Krallkeuliiagtll
(Fahrstuhl)

zu verkaufen.

io « luiiiuuiiy
mit waggonweise, nimmt ent-
gegen.

e»>, Jdllgarl«, wiiktl,
Tel . Nr . 89 . Amt Oestrich.

oinuDUruotnet | I l . Z.

Suche für sofort ein tüch-
tiges brave«

Mädchen
gegen gute Bezahlung für
kleinen Haushalt.

Frau Cl . Hertin.
Geisenheim am Rhein.

TaBfpunden,
SAUflzapfen,
QumdHilXH,
ßolzkrabnt
in allen Stärken,

stegel und Kugeln,
sowie in allen vorkonimenden
Holzdreharbeiten empfiehlt sichWendliflKiitKrtjr.,
Holzdreherei m. elektr . Betrieb,

Xallgarteai. Jtbf.

Bei Rheuma . Gicht . Herz¬
leiden . Ischias . Nerven¬
schmerzen sofort aniragen.

Auskunft ganz kostenfrei nur
Ruckmarke.

Roland, HetltgenstadtO. 4»
(Eich«f.) Schließfach ».



Aer sind die Opfer deso
fisuses Rembraudstr. i; ;

m  Samstag, <l«n i.  novembtr i-ro.
mittags 3 Uhr,

versteigere ich im « ustrage des Herrn Maurermeisters
Johannes Keßler dahier, im Hofe der hiesigen Bürger-
meisterei:
ta . 6 Kubikmeter trockenes astfreies

russisches Kiefernholz,
(besonders für Glaser und Schreiner geeignet)

gegen gleich bare Zahlung.
Rüdesheim , den 2. November 1920.

I . Keinz , Auktionator,
Friedrichstraße 14. Telephon 187.

1 Alte Herren 1
= Cylinderhiite und geklebte Samthiite für Damen werden =
= erstklassig aut Damen-Matelot resp auf neueste Formen =
2 erstklassig umgeklebt bei der Wiener Damenhutfabrik.
= Annahmestelle : Karl Renkert , Mainz , g
= kl. Langgasse6, Ecke gr. Langgasse Tel. 1498. g

^Huimi»iiiinminiiiiuiiiiiiniiinuniiiiimiiiiiiiiiii|ii|i||n|;i|||||i|||||1||||||||1|||||i|||||1||1|i^

Mobiliar-Verfieigerung.
Am Montag , den 8. Novbr . 1920,

tun 1 Uhr nachmittags.
lassen die Geschwister Clara und Anna Fischer in
Winkel a. Nh .. Hauptstraße Nr . 12 , ihr sämtliches
Mobiliar, b-stehend aus:

4 kompl. Belten, 1 Sola. Tische. Stühle, 1 eichener
Kleiderschrank, 2 Kommoden. Bilder, Spiegel, Gar-
dinen, Rollo, 1 Standuhr usw.. ferner: 1 Küchen-
schrank, GlaS und Porzellan. Küchengeräte, 1 trais-
portablen Herd, 1 Ofen, 1 eise, ne Rundkelter. 1
Traubenmühle, Gartenmöbel, 1 Jauchepuwps und

Verschiedenes öffentlich meistbietend gegen Barzahlung ver¬
steigern.

Die Gegenstände können am Sonntag, den 7. Novbr.,
von 1- 5 Uhr nachmittags besichtigt werden_

Versteigerung.

Statt besonderer Anzeige.

1
1

Go t dem Allmächtigen hat es gefallen, heute früh
Schwiegermutter, Großmutter, Schwägerin und Tante

Uhr, unseie liebe gute Mutter,

Böchent
uv» Sk
Lnterho

?rau Iosekme fellmer,
geb. Rieth»

„ach kurzem, schwerem mit großer Geduld ertragenem Leiden, im 72 Lebensjahre, wohlversehen mit
den heiligen Sterbesakramenten, zu sich abzurusen.

Um stille Teilnahme bittet
Im Namen der tiestrauernden Hinterbliebenen:

Aosef Iellrner.
Eltville , den 3. November 1920.

G:
alle

Die Beerdigung findet statt am Freitag, den 5 November, nachmittags3 Uhr, das Toten-
amt Samstag, vorm ttagS 6 Uhr 45.

9tT  Di
(12 Seite

Hierz
«r. 45.
--

„Hotel Beisenbach “ Eltville.
9l»r 2 Tage ! Samstag «. Sonntag Nur 2 Tage!Samstag «. Sonntag

Der Galeerensträfling
2. Teil

Dem Schafott entronnen
Das tragische Ende eines genialen Verbrechers in 1 Vorspielu 5 Akten.

Was tut man nicht alles fürs Kind.
Ein urfiveler Schwank in 2 Auszvaen mit dem unverwüstlichtn Komiker

Ott» Treptow.
Ansarg der Vorst,llungen Samstag 8, Sonntag 5 und 8 Uhr

Preise der Plätze wie seither.
Lounlag 3 Uhr : W&T  Große Ku.dek-Borstellung.

SwwwwwHnwww

Wegen Erkrankung desb
herigen Mädchens wird pt
15 Novbr ein

nach Wiesbaden gesucht.
Kleiner ruhiger Haushalt,

gute Behandlung und Kos!
Vorzustellen täglich vonl- ö
Uhr bei .

Auerbach . Wiesbaden,
Oranienstraße 45.

Lchlstrim««
Eichen mit Spiegel
schrank und Matratzen

Mir . 3780 —

Montag , den 8. Novbr . ds. Irs .,
lasien die Erben der verstorbenenF'üu Jakob Wengel
Wtw .. Winkel , ihr an der Hauptstraße 124 gelegenes
zweistöckiges

Wohnhaus mit Stalln»dSchcuiic,
nebst cirka «0 Ruten Garten,

nachmittags 5 Uhr, in der Wirtschaft von Jos . Julius
Merscheid öffentlich zum Be,kaufe ausbieten_

5  liolil »■*annkohlen
Kohlen-Konsum „Glück auf“

WiesbadenAm Römertor Nr . 9
Feriiiuf 6581.

Lager Westbalinhof
Feruiuf 6581.

Licht -, Kraft -, Pumpen - Anlagen.
Spec . : Landwirtschaftl . Einrichtungen.

Elektromotore — Transmissionen.
Heinrich Brodt Söhne , Wiesbaden.
Telephon 6576. Oranienstrasse 24.

Habe von Donnerstag an
einen Transport erstklassiger

Fahrochsen
n. Fahrhhhe

zum Verkaufe stehen.

Simon Bosenthal,

Achtung!
Grosser Preis -Abschlag!

Verkaufe täglich nur erste Qualität

Ochsen, u Rindfleischp. Pfd. Mk. 11,50
Ia . Fleischwurfl per Pfund Mk. 12—
Leber- u. Blutwurst per Pfd. Mk. 10.—
Alfons Mannheimer.Eltville,
Leerstraße 22 Telefon 228.

Ci ka 200 Zentner schöne

Didutmtf
ab;ugeben

Schäfer , Schierstein,
Dotzheimetstraße3 l.

Von Donnerstag ab frischer Transport

Ferkel und schwere Läufer
zu haben

pH. Lbelhäuser, £££*.
3 Minuten vom Bahnhof.

• Dr. Bdlinjer ' ^

stanrer Rembraudstr. i;? Specialarzt für vungcnkiankheitc»

Praxis wieder attfgtnommen.
Mainz. Kaiserftr. 48 p.

. . — i- .

Eine Kaute

guten Dung
zu verkaufen, evtl, auch gegen
Kartoffeln zu vertauschen

Nähere« in der Expedition
dieser Zeitung.

Emmuaiisstr.27
Mainz.

Rheinische

halbstückfaß
Eichenholz, neu u. geb

Stückfässer
Oxhofte rc. bei

Paul Schaffner . Mai»»
Teievhu» 21 67

Tüchtiger

Holzhüftt
sofort gesucht.
A. Wilhelmy G. nt. »>

Hattenheim

Turnumkiilill

Rau&Bollcubach
Bingen am Rhein

Rathausstraße 15,
Fernsprecher 506,

empfehlen alle

Kellerei Maschinen,
Geräte und

ZZedarfs-Artikel

Von Dienstag, *jhm
November , 8 Uhr, ^
wieder regelmäßig oie

Turnstun ^^
Rege Beteiligung
wartet.

Ser TurE"

Der Rc
bekannt I
angeordnet,
Arbeitnehme
Arbeitnehme
Eteuerhebest
betrag an i
einer solchen
abzuführen.

Bei de
lassentechniscl
Bedenken, dt
Beträge nich
»erteilt werk
feiten bei de
(innen.

Unterd
l. Novem
Heber« zur f
füc die Betr
die für ihn
herigen
«mt  es abh
lviberruslich
der Arbeitgel
tlnlvondsreier
Ilir die einze!
"ehmer zu ?
Eteuerhebest.
dieser Berpil
svsort zurück^

Um für
iu ermögliche
®eaen mang,
der für den
^chlvierigkeitl
rehiner aus
^ot 1920 ei
eilibehaltenen

Steuerhek
™, hervorg,
U»fl vorbeha
Hrd von der

zu vi
Peinigung at

haslungi
Hetzer in
l!n Arbeitgeb
.„ Anträge
Wnög der e

oder an
l,  zustä
* Landesfin

ei

wie Pumpen , Filter , Schläuche,
Korken, Kapseln, Kork- u Kapsel-
Maschinen, Faßtalg , Faßkitt , Hau¬
senblase,Gelatine,Spunven , Spund-
lappen, Faßbieche, Faß - u. Fla-
schenbürsten, Flltriermaterial etc.

Mod, Schlefziff
An

bestehend aus 2iür.
Nachttischen. 1 WaicklA ^ jl-,Marmor und

22C0 Mark, ^

hochm. Schieß 11!!
echt(Siebenu Nub°°^ z
mit 2tür . Spiegelsmr» ^
stellenH Nachtt ffchea ^ ,uor
Waschkommov mit ** Q,j |p-
Spiegrlausiatz von .
zu verlausen . l

'«ikit Üntc* MlCmet Sta0
& an n

Tie!

"atsbc
, Die Anti

«n̂ banken%'\ ei» P
^ Man ofi
>v, »erstand

J*  seinermehr
W, ° ähnli

der@t,
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